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Berichte und Notizen
dUus Iturgie UunG Liturgiewissenschaft

Anderung im ITUS der Fulswaschung

ufgrun‘ einer VO  b aps Franziskus veranlassten AÄnderung ın den uDrıken des Öömischen
Messbuchs sind VO  ‘ 1Un auch Frauen {fhziell ZU 1{USs der Fuiswaschung ın der esse
VO Letzten Abendmahl Gründonnerstag zugelassen. aps Franziskus praktizierte be-
reıits 1ın den VErgahSCcHNCH Jahren die Fuiswaschung auch Frauen, WI1Ie dies zudem in vielen
Pfarreien längst üblich geworden ist. [DIie bisherigen Papste hatten zwoölf rlester für die
Fußwaschung ausgewählt.

Franziskus begründet seine Anordnung ın einem Y1e den Präfekten der Kongregation
für den Gottesdienst un die Sakramentenordnung, Robert aradına ara Der Ritus der
Fufßwaschung könne besser „die Bedeutung der (jeste Jesu beim Letzten Abendmahl AUS-

drücken, se1ine Selbsthingabe ‚bis ZALE Tod‘ ZAEn eil der Welt, se1ine grenzenlose Liebe.“ AN-
steHe der Formulierung „ausgewählte Männer“ sprechen die uDrıken 1U  a VO.  — den AL dem
Gottesvolk Ausgewählten‘. Die Liturgiereform ach dem /weiten Vatikanischen Konzil hatte
bereits die symbolische Zahl : Zwolt:: aus den orgaben gestrichen un die Bedeutung des
Rıtus als mimetisches Nachspiel der Geste Jesu seinen ungern ach Joh 13 zurückgestellt
gegenüber dem USAarucCc der jesuanischen Haltung der Selbsthingabe für das eil er.

chweiz Predigtverbo für |Lalen bekräftigt

Im Auftrag der Kleruskongregation bekräftigten die Schweizer Bischöfe in einem Hirtenbrief
mıt dem 1te „Das Miteinander VOINl Priestern, Diakonen un Laienseelsorger/-innen iın der
Feier der Eucharistie“ das Verbot der Predigt für Lalen 1m Rahmen der Messfeier. Da ın der
Schweiz Laienseelsorger un Laienseelsorgerinnen miıt einer Anstellung in der Seelsorge atıg
sind, ll der Hirtenbrief die I )ienste der Priester, der Diakone und der Laienseelsorger deut-
ich unterschieden W1ISsSen Bereılts 2005 hatte das Dokument „Beauftragte Laien 1im kirchli-
chen Dienst“ der Schweizer 1SCNOTIe formuliert: ‚„Weil die Homilie, das el die Verkün-
digung und Erklärung der ın der Eucharistiefeier vorgelesenen Schrifttexte, namentlich des
Evangeliums, integrierender Bestandtei der Eucharistiefeier ist, bleibt S1e grundsätzlich dem
zelebrierenden Priester selbst vorbehalten oder in seiner Vertretung einem anderen T1ester
oder Diakon.“ Des ungeachtet erklärten die Bischöfe VOIN Basel un St Gallen, dass sich hier-
aUus keine konkreten Anderungen In der rage der Predigtbeauftragung der Pastoralassisten-
tinnen un! Pastoralassistenten ergäben.
Bischof cheuer Tfür respektvollen Umgang mMıiIt Flüchtlingen

Bischof Manfred cheuer hat seine Amtseinführung als Bischof VOIN 1N7z genutzt, sich
für einen respektvollen Umgang mıt Flüchtlingen einzusetzen „Unsere edanken dürfen



erıchte und Notizen 287

sich nicht auf Abschottung un:! Dichtmachen richten, sondern auf die Problemlösung”,
cheuer. ESs sel eine „humane Aufgabe un: christliche Pflicht“, AaUus ihrer He1imat vertriebene
Menschen aufzunehmen. Auch urie die Kirche nicht sehr mıt sich selbst und den e1ge-
189148 Problemen beschäftigt se1n. Tragfähige Kontakte 1im interreligiösen Dialog, etwa mıt den
Muslimen, selen notwendig, denn 11UTr gelebte Toleranz ermögliche eın friedliches Miteinan-
der

Studientag „Gebetbücher A1S piege!l des täglichen Lebens“

/7u einem Vortragsabend über die Bedeutung VO  . Gebetbüchern für die historische Erfor-
schung des byzantinischen Reichs ädt die Stiftung „Pro Oriente“ eın Der Vortrag VOIN Frau
niıv.-Pro D Claudia Rapp (Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät der Universität
Wien steht er dem 1te „Alltag ın ByZanz. Gebetbücher als Spiegel des täglichen Lebens“
und findet pri 19.00 Uhr 1m OUOtto-Mauer-Zentrum ien) Mitveranstalter
sind das „Forum eıit und Glaube“, der Katholische AkademikerInnen Verband un die Ab-
teilung Byzan;forschung der ÖOsterreichischen Akademie der Wissenschaften.

euer orstan der Internationalen Gesellscha für tudien des Gregorianischen Chorals

Der Innsbrucker Liturgiewissenschaftler Dr. Liborius Olaf Lumma wurde 1im Septem-
ber 2015 für vier TE iın den Vorstand der deutschsprachigen ektion der Internationalen
Gesellschaft für tudien des Gregorianischen Chorals (AISCGre) ewählt. Neuer Präsident
des internationalen Dachverbandes der AISCGre wurde der deutsche Theologe Alexander

Schweitzer. Er trat die Nachfolge VO  - Johannes Göschl d. der die A1SCGre se1it 1999
geleitet hatte

Pıus-Pa rsch-Preis verliehen

Der alle wel TE ausgeschriebene Pius-Parsch-Preis für hervorragende wissenschaftliche
Arbeiten auf dem Gebiet der Liturgiewissenschaft erging 2015 Dr Guido Pasenow, der für
se1ine Dissertation „Heinrich VON eurers (1888-1953). Ein Förderer und Wegbereiter der
Liturgischen ewegung 1n Deutschland“ ausgezeichnet wurde. Prälat Bernhard Backovsky
CanReg überreichte den Preis W1e schon ın den VEITSANSCHNCN Jahren Dezember, dem
Jahrestag der Verabschiedung Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concilium, in der Kirche
St Gertrud 1ın Klosterneuburg, die als „Wiege der volksliturgischen ewegung” bekannt ist

Lehrstuh! für Liturgiewissenschaft In Paderborn CIEeU esetzt

Der se1t dem Tod VON Prof. Dr. Michael Kunzler Ende 2014 vakante Lehrstuhl für Liturgie-
wissenschaft wurde mıiıt dem erst 30jährigen Priester aus der Diözese urk Dr Stefan KOpPp
besetzt. ErzbischofHans-Josef Becker überreichte KOpPp 10 Dezember die Ernennungsur-
kunde KOpp War VO  am 2010 bis 2012 akademischer Rat Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft

der Ludwig-Maximilians-Universität München, GE sich 1m November 2015 habilitierte.


